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EinflussfEinflussfäähigkeit und die Fhigkeit und die Fäähigkeit zu higkeit zu 
gestalten ist abhgestalten ist abhäängig ngig 
vom Grad der vom Grad der personalenpersonalen AutoritAutoritäätt
und vom Grad der und vom Grad der VerantwortungVerantwortung
der Personder Person
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AutoritAutoritäätt
VerantwortungVerantwortung

personalenpersonalen

Wissen
Selbstwahrnehmung

Position
Ich-Stärke

etc.

Soziale Kompetenz
Dran bleiben

Werte / Ethik / Prinzipien
Impulskontrolle
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personale Autorität

Verantwortung

+

-

- +

Selbstkonzept +

gesunde Ich-Stärke

individualistisch

laissez faire

nichts zu verlieren

abgekoppelt

destruktiv

potent. Störer

stark selbstbewusst

pers. produktiv

egoistisch

isoliert

empowered

loyaler Diener

erg. Assistent

Günstling

fühlt sich versklavt

kriecherisch

fühlt s. unterdrückt

bereitw./verbindlich

steuert z. Gemeinwohl bei

despotisch pro-aktiv

Sinn stiften

VERWEIGERN

BEFEHLEN GESTALTEN

SICH FÜGEN
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g e s tal te n
(Qu a d ran t I)

b ef eh len
(Qu a d r an t II )

s ich f�g en
(Qu a d ran t II I)

ve rwei g er n
(Qu a d ran t IV )

E in fl us s  neh m en
ge m e in s am m it .. .

E in fl us s
au s �ben  au f.. .

E in fl us s
e m pfangen
v on. . .

E in fl us s  ric hten
gegen ...
(Ma c h tl o s ig ke it)

ande ren  Ma c ht
geben , ande re
un te rs t�tz en  und
f�rde rn

s ic h E inf lu s s
v e rs cha ffen ,
Kon tr o ll e
au s �ben

E in fl us s  wir d
v on  au § en
gegeben

a tta c k ie ren

w in- w in w in-l oose loo s e -w in loo s e -l oose

Pa rt ne rs c haf t H er rs c h af t U n te ro rdnung D e s tr uk ti on

D ipl oma ti e E robe rung Z u ges t�ndn is La is se z- fa ir e ,
R e vo lu ti on

be f�h igen au to ri t�r geho rs am de s tru k tiv

v e rb inden oben  -  un ten anneh m en ab lehnen

w ir -  wir w ir -  si e s ie -  w ir s ie -  s ie

ARP
Auswirkungen 
auf Verhalten
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The Wave of Change ® Veränderungsprozesse gestalten, steuern, messenTheThe Wave of Change Wave of Change ®® VerVeräänderungsprozesse gestalten, steuern, messennderungsprozesse gestalten, steuern, messen

Bewusste Wahrnehmung:
Die erste Reaktion auf 
Veränderung ist die Ahnung, 
dass irgendetwas neues 
geschieht.
Die Ahnung verdichtet sich 
zur Gewissheit. 
Die Betroffenheit ist in der 
ersten Phase  noch nicht sehr 
groß.
Neugier und Interesse 

mehren sich.
Zielklarheit, Vision 
schaffen!

Persönliche Anliegen: Es melden 
sich persönliche Interessen und 
Bedürfnisse. Fragen tauchen auf: 

- Was betrifft mich und 
wie betrifft es mich?

- Muss ich etwas aufgeben 
oder umdenken?

- Was springt für mich dabei 
heraus? Diese Phase ist sehr an 
der eigenen Person orientiert. Sie 
ist dicht und direkt.
Abgleichen und ausrichten von 
Werten! 
Erst wenn die persönlichen 
Fragen geklärt sind, kann es in die 
nächste Phase gehen.

Regulierung und Management:
Man versucht, die Situation in den 
Griff  zu bekommen. Man stellt 
sachliche Fragen: 
-Was sind die 
Rahmenbedingungen?
- Wie ist es zu bewältigen?
-Wie zu operationalisieren? 
-Wie zu organisieren? 
- Wieviel Zeit braucht man?
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The Wave of Change ® Veränderungsprozesse gestalten, steuern, messenTheThe Wave of Change Wave of Change ®® VerVeräänderungsprozesse gestalten, steuern, messennderungsprozesse gestalten, steuern, messen

Konsequenzen und verbindliche Ent-
scheidungen auf Basis der gemeinsamen 
Werte: Sobald man hinreichende 
Sachkenntnis 
erworben  hat, geht es um Konsequenzen.
Man stellt sich konkret auf die Veränderung 
ein
und fragt sich, wie man mit der Veränderung 
und der neuen Situation umgehen kann.
Man fragt nach möglichen Ergebnissen und 
nach dem, was es für einen persönlich 
bedeutet: 
- Welche persönliche Einstellung und 
welchen 

Standort kann man beziehen?
- Was sollte man jetzt tun?
- Was sollte ich jetzt tun?
Wenn diese Fragen bedacht sind, geht es um 
Zusammenarbeit und konkretes Handeln.

Zusammen implementieren
Zusammenarbeit heißt Tun!
Gemeinsam handeln!
Zusammenarbeit heißt Handeln 

mit 
Blick auf die vorher bedachten
Konsequenzen.

Bewusstsein einer neuen 
Einstellung: Man wertet aus.
Die Beteiligten schauen zurück auf 
das, was geschehen ist und getan 
wurde.
Kann man etwas verbessern?

An dieser Stelle wird das 
Vollbrachte gefeiert und das 
Kommende in den Blick genommen.


